




em Durthlauchtigfen Chur-Fu
ſten und Herrn, Herrn

Friedrich Auguſt,
Herzoge zu Sachßen, Julich, Cle—

ve, Berg, Engern, und

Weſtphalen, c.
unſerm gnädigſten Herrn, iſt gefällig geweſen, derer von Hochſt

Jhro gekreuen Landſchaft, bey jungſthin gehaltenem allgemeinen Landtage,

zu Verzinſung und ſuccelliver Abtragung derer Steuer-Schulden, ingleichen

zu Unterhaltung der zun Schutz Hoöchſt Jhro Lande erforderlichen Militz,
ſo wohl zu Beſtreitung ſonſtiger unumganglich nothiger Landes-Bedurfniße

und andrer von der Landſchaft angewieſeren Ausgaben, fernerweit auf Sechs

Jahre unterthanigſt bewilligten und von Hochſt Denenſelben in dem am

18. Martii a. c. ertheilten Landtags-Abſchiede, in Gnaden acceptirten Ab—
gaben halber, an

Tranck-Pfennig und Quatember-Stcuern,
auch

Impoſten un Stempel-Pappier und
Spiel Charten, ingleichen J

Perſonen-Steuer ud Mahl-Groſchen,
fut das herannahende

das ſub A. beygedruckt ch ſt ſch
anhero zu erlaßen und

uns darinnen gemeßenſt zu befehligen; ſamtlichen in den

ghuringiſchen Creyß
einbe

1782f Jahr le
ann
ufne Hon e Aus reiben Iu

—S —S
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i

Tranck-Steu
er-Abgaben,

vom inlandi—
ſchen Bieren.

ven auslandi
ſchen Bieren,

einbezirckten Herren Standen von Praelaten, Graſen, Herren, Ritterſchaft
und Stadten, wie auch Herren Amts-Stadt,- und ubrigen Steuer-Einnth

meren, zu genaueſter und Pfuichtſchuldigſter Beobachtung, bekannt zu machen,

daß

1.) die bewilligten

TranckSteuern,
wie bieanhero in denen Friſten Quafimodogeniti, Crucis und Luciae, nach
vorgeſchlagener Maaſe und Ordnung einzurechnen bleiben, und iſt

25 von jeden Vaße inlandiſchen Braun-Bieres

Ein Thaler ud Acht Groſchen,

do von jeden Vaße inlandiſchen Weiß-VBieres

Ein Thaler und Zwolf Groſchen,

desgleichen von dem auf beſondere Conceſſion brauenden leichten oder ſoge

nannten HalbBiere, das ſonſt Geordnete, nach dem beſtimmten Satze zu

entrichten. Dahingegen es in Anſehung des

auslandiſchen Bieres,
bey der bisherigen Verfaßung und Obſervantz, nach welcher,

cd Ein Thaler und Sechzehn Groſchen, von jedem

Vaße Braunen, und

a) Zwey Thaler ad Zwolf Groſchen, von icdem

Vaße Weißen dergleichen Biercs,

abzutragen, ſein ferneres Bewenden hat.

Dann iſt

e.) die vordem und Jnhalts des Generalis vom 27. Novembris 1728.

rorgeſchriebene

ordi-



Ordinaire Wein-Steuer,
ordinaire

nicht minder Wein- Siener,f.) die beym Landtage 1742. zuerſt erhohete und bey nachherigen Land-  hn

tagen continuirte nietin zui, J
J J

Aunlage, LNeue Wein-Anlage nene Wein.. unrnn
von denen auslandiſchen Weinen, nach Vorſchrift der dieſerhalb 4

emanirten Autsſchreiben, zwar fernerhin einzubringen, jedoch in Anſehung der
Jdaruber zu fertigenden Rechnungen, es allenthalben ſo zu halten, wie es das

nAusſchreiben aufs Jahr 1764. beſaget. ahunh J
ahih gen

Jn Betreff der Abgabe vom vhhnüg J

auslandiſchen Branntweine,
Branntwein—

welcher in hieſige Lande eingehet, und darinnen conſumiret wird, iſt zu be Sieuer,

nobachten, daß

S

1*

J n

9 Zwey Thaler, Zwoif Groſchen von jedem J Jul

Eymer einfachen ordinairen Branntweins, und J

hVier Thaler, z vomn Ehmer abgezogenen, ingleichen

von den Liqueurs

vernommen, die auf tinzel ne Kannen zu legenden Abgaben aber, nach
ſolcher Proportion, erhoben, und das ſo davon eingegangen, in die Tranck

ſteuer-Rechnung, wie bereits vorhin angeordnet worden iſt, mit eingebracht,
und bey der Haupt-Summe, gleich der neuen Wein-Anlage recapituliret

werde.

Zu Berechnung dieſer verſchiedentlichen Tranckſteuer- Abgaben, in den

ſattſam bekannten Friſten, wollen wir

de

A2 auf



Strafe, we—
gen nicht zei—
tig gehaltener
Tranck. Steu
er-Einrech—

nung.

Der Tranck-
ſteuer-Aufſe-
berezu fubten—

de Aufſicht
auf die einge—
bracht wer—
dende fremb—
de Weine und
andere aus—
landiſche Ge—
trauke.

Pfennig und
Quatember-
Steuer-Ab—
gaben.

auf die Friſt Quaſimodogeniti den

 Crucis 532

 Luciae

Martün—
Auguſt 1782.
Novbr.

hiermit anberaumet haben.

Es ſind daher, bey Vermeydung der auf unterlaßene Einrechnung ge—

ſetzten und ohne Ruckfrage ſofort einzubringenden Zwantzig Thaler,
Strafe, die erhobenen Gelder ſamt unverwerflichen Belegen, und zugehorigen
doppelten Regiſtern, ſo

zur Friſt Quaſimodogeniti mit dem 28. Febr.)

 Crucis Zt. Juli. r782.
Luciae Zt. Octobr. J

beh jeder Tranckſteuer-Einnahme im gantzen Creyße abgeſchloßen werden muß—

ſen, an uns abzuliefern, und in dieſen Steuern einige Reſte, als der Ver—
faßung ohnehin ganz entgegen, bey Vermeidung eigenen Erxſatzes, nicht zu

ge ſtatten.

Wie denn auch dasjenige was wegen Concurrentz derer Tranckſteuer-

Aufſehere in accisbaren Stadten (Caußer Dreßden und Leipzig allwo eigene Vi—
ſirer vorhanden) wegen Beurtheilung der Quantitaet und Qualitaet der an—

kommenden frembden Weine und andrer aus landiſchen Getrancke, daß ſie auf

die der Aceis-Viſirung unterworfene Getrancke genau Acht haben, den be
fundenen Gehalt benebſt der Sorte ſolcher Weine oder Getranke behorig noti
ren und dem Tranckſteuer-Einnehmer davon ſofort richtige Anzeige thun ſollen,
in dem hochſten Steuer-Ausſchreiben aufs 1781ſte Jahr anbefohlen worden

iſt, wortlich anhero wiederhohlet und dabey nachrichtlich vermeldet wird, daß

von Jhro Chur-Furſil. Durchl. General- Haupt-Caſſa diesfalls ſamt-

liche General-Accis-Officianten, unterm 5. Jul. 1781. gemeßenſt befehliget
worden ſind.

Demnechſt ſind

2.) an Pfennig-un Quatember-Steuern

auf dem Lande,

Acht



A

Acht und Funfzig Pfennige von jedem
Pfennig uud

gangbaren Schocke, Quatember-
Steuer-Abga—

mit Jnbegrif derer vorhin in den Terminen Laetare und Bartholomaei und ben.

zwar in jedem derſelben zur Halfte erhobenen unter dem Nahmen der

LandSteuer
bekanndten Sechzehn Pfennige (in deren Anſehung es, aus denen im
Ausſchreiben aufs Jahr 1764 mitangemerkten Urſachen, bey der daſelbſt; be—

ſchebenen Anordnung, daß, obſchon der Betrag dieſer Landſteuern,

terminlich an Acht Pfennigen, von jedem gangbaren Schocke, ſo wohl in
dem Monat Martz, als in dem Monat Auguſt bewilligtermaßen einzubringen,
ſolcher jedoch zu den Pfennigſteuern geſchlagen und mit dieſen in Eine Rech—
nung gebracht werden ſollen, verbleibet) und

Neun und Vierzig Quatember,

in Accisbaren Stadten

Achtzehn und einen halben Pfennig, eon jedem

gangbaren Schocke
Q

hingegen,

J uUndZweh und Zlanzig und einen halben Quatember

nach Abzug der von der Geneéral. Cnlumtions. Acciſe ubertragen werdenden

Land/auch ordinairen Pfennig- und Quatemberſteuern, nach jahrlichen z6.

Pfennigen, und 233. Quatembern, 'nach Ablauf derer in Iuh J an

Verfallzeitgedruckten Verzeichniße beſtimmten Friſten, mithin punktlich zu Anfange ieden

Monats, maßen die bis hieher verſtattet geweſene 14. taglge Nachſicht, wei- und Quatem

ter nicht zugeſtanden werden darf, nebſt der als in Surrogatum der auf dem ber-Steuern.

Lande mehr zu entrichtenden Drey Pfennige und Dre y Quatember zu lei

ſtenden L
5) Mahl-GroſchenAbgabe Mahtgroſchen

in den accis—
baren Stad—Decembris 1766. tem

und

nach Vorſchrift des Mahlgrofchen Ausſchreibens vom 10.

B

ul
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Strafe, wegen
iicht zu gcho—

riger Zeit in

gebener Pfen?
nig:und Qua—
tember:-Steu
er Einrech—
nungs-NRegi—

ſter.

Punkte, wel—
che bey Abfaſ—

ſung der Neu—

anbaun-Be—
richte kunftig
auts! genaue—
ſte zu beobach-

ten ſind.

in duplo ein
zureichende

Anzeige von
Veſchaffen—

heit der
Schock- und
Quatember
Steuer-Mo—
derationen
und Befreyh

ungen.

und ſonſtigen dießfalſigen Anordnungen, einzubringen und an uns anhero und

nach Naumburg in tuchtigen unverrufenen und Mandatmaßigen Muntz-Sor—
ten, abzuliefern, maßen wir, nach Ablauf der geſetzten Friſten, mit den vor—
geſchriebenen Zwangsmitteln, zu Vermehdung Selbſterſotzes, unnachbleibend

verfahren; auch von denenjenigen Gerichts-Obrigkeiten und Steuer-Ein—
nehmern, welche beym Ablauf des kunftigen Jahres, die in duplo erforder—
lichen Pfennig- und Quatemberſteuer, Einrechnungs-Regiſter und Rechnungen,

zu gehoriger Zeit und langſtens

den 17ten Januarü 1783.

nicht werden eingereichet haben, die geordnete Strafe von Zwan

zig Thalern— ſonder Ruckfrage erfordern, und da nothig, durch

Zwangemittel einbringen werden.

duplo uber-
Beh dieſer Gelegenheit wollen wir ſamtliche Lobl. Gerichts-Obrigkei

ten nochmals veranlaßen;

48

jJ.)
in ihren, wegen geſucht werdender Baubegnadigung zu erſtatten habenden un

kerthanigſten Berichten, die, in dem, wegen der auf den Dorfern zu beobach-
tenden Feuer-Ordnung unterm 18. Febr. 1775. ergangenen Hochſten Man—

date Cap. J. Ppho imo 2do enthaltene Vorſchrift, ſo wie uberhaupt, es
mag der Neuanbau in Stadten oder auf dem Lande erfolget ſeyn, die ſon
ſtigen Umſtande, wie ſolche in der, einem unterm hten Auguſt 1775. an uns

auseinan
gnadigſten Befehle angefugten Beylage ſub

M
der geſetzet worden ſind, punktlich zu beobachten, als zu welchem Ende, nur

gedachter gnadigſter Befehl ſamt Behlagt, ob wir ſchon ſelbigen, mittelſt ge—
ſchtiebenen Patents vom 26. Auguſt 1775. „allgemein bekannt gemachet haben,

auch allhier ſub B. beygedrukt anzutreffen iſt.

rr J
ll.)

Bleiben wir, da wir beym Anfange jeder Landtags-Bewilligung, nach

Jnhalte unſerm aufs 1776ſte Jahr erlaßenem Creyß-datenie ſub E.

beygedruckten gnadigſten Befehls vom 14. Julii 1770. eine Haupt-Ta-
belle oder Conlignation, derer in Rechnung gefuhrt werdenden

Schock



 e r h ngn. t55—

S

anzuf

Amts

Conc
worde

ob un
auch

ſeyn w

Vier Wochen

von Z
weitere

II.)
Mußen wir, in unterthanigſter Befolgung des ſuh C. angedruckten Hoch

ſten Befehls vom 8ten Juni a. e. Jnhalts deßelben Jhro Chur-Furſtl.

Durchl. der Nothdurft befinden, die Art der Verwendung des, bey denen
Stadten, ſich ereignenden Quatember- Uebeiſchußes, und ob derſelbe in der

Maaße, wie es nach der Verfaßung geſchehen ſoll; denen Communen zu gute

komme, furs kunftige von Zeit zu Zeit in Erfahrung zu bringen, ſaemtliche
Lobliche Stadt-Rathe des uns anvertrauten Creyßes, mit Erſuchen fur un—
ſere Perſonen, anweiſen, kunftighin die uber Einnahme und Ausgabe des Qua-
temberExeurrentis zu fuhrenden, und Jnhalts des, unterm 19ten Murtz
r76s. erlaßenen Generelis, denen, zu Hochſt Jhro Rentheteh in Dreß—
den', von ihnen einzureichenden Cammerey-Rechnungen, zum Erſchen beyzule—

gende beſondere Rechnungen, auch altjahrlich bey uns zur Creyß-Quatember
ſteuerEinnahme in Naumburg zur Examination tinzureichen.

Demnechſt ſind

4.) die auf Sechs Jahre prorogirten

Impoſten een Stempel, Pappier und

Spiel-Charten,
B2a in

Ouatemher-

ſtener Excur-
rens. Rech
nuugen ſind
ven den Lobl.
Stadt-Ra—
then zurCreyß

Quatember
ſteuer-Ein?
nahme in
Naumburg
beſonders ein
zureichen.

Impoſten
von Stempel?
Pappier und
Soviel:Char
ten.

D

S
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Vierfache
Strafe vonzo
thl. auf den

in der Maaße, wie in den verſchiedenen Impolt- Ausſchreiben und beſonders
in den Mandaten vom 7. Octobris 1732. und 16. Octobris 1749. verordnet
worden, noch weiter abzutragen und zu berechnen, wobey auf den Gebrauch
einer jeden ungeſtempelten frembden oder inlandiſchen Spiel-Charte die

Vierfache Strafe an Zwanzig Thalern
Gebrauch ei—
ner jeden un—
geſtempelten
frembden oder

inlandiſchen
Spiel.Charte

Perſonen
Steuer-Ab—
gabe.

Einbringung
der Steuer—
Reſte von vo
rigen Bewilli
gungen.

Sttafe wegen
nicht zu be—
ſtimmter Zeit
ubergebener

Schock-und
Quatember-
Steuer Reſt—
Rechnungen.

feſtgeſetzt bleibet, und ſolche von den Contravenienten, ohne Nachſicht, einge
bracht werden ſoll.

Wegen der

„„erſonen-Steuer,
bewendet es allenthalben bey demjenigen, was intuitn ſothaner Abgabe in dem
ſub dato den z1. Martii 1767. erlaßenen beſondern Ausſchreiben und der dem—

ſeiben appendicirten reſp. Clasſification und alphabetiſcher Conſignation an—
befohlen und nicht etwa nachher durch ipeciellere Verordnungen abgeandert

worden iſt.

Die Einbringung derer auf die mit Ausgange des jetzigen Jahres zu
Ende gehenden ſo wohl vorige Bewilligungen, verbliebenen Steuer-Reſte wer

den ſich famtliche Lobl. GerichtsObrigkeiten und Herten Steuer-Einnehmere,

nach Anleitung unſrer dieſerhalb im Creyß- Patente aufs 1778ſte Jahr ge-
machten Bemerkungen, pflichtſchuldigſt empfohlen ſeyn laßen, auch die erhobe—
nen Schock, und Quatemberſteuer-Reſigelder, nebſt denen in duplo zu fer
tigenden

Reſt-Rechnungen,

in welchen jede Art der RJuckſtande ſorgfaltigſt zu ſepariren und in Einnahmi
ſo wohl Ausgabe beſonders zu berechnen iſt, auf

den 29ſten Junü 1782.

bey Vermeydung Zwanzig Thaler Strafe, an uns anhero und
nach Naumburg abzuliefern und einznreichen, auch ſothanen Reſt-Rechnun—
gen, wenn zugleich baare Ablieferung ausfallt, beſondere Specifirationes, wor

aus zu erſehen ſeyn muß, von welchen Orten und derſelben Contrihuenten,

auch auf was fur Reſte, nemlich in welche Bewilligung ſolche einſchlagen, dit

Abzahlung geſchehen iſt, jedesmal mit beyzufügen. v

Schluß



tr

8 5

Schlußlich ſind wir der Bekaudtmachung gegenwartigen Patents, ſo

wohl zur Vergewißerung von deßelben erfolgter richtiger Inſinuation, ſamtli—

cher Herren Stunde, Lobl. Gerichts-Obrigkeiten, Herren Steuer-KReviſorum

und Einnehmer Unterſchriften behorigen Orts gewartig und Denenſelben, fur

unſere Perſonen zu allen angenehmen Erweiſungen ſo ſchuldig als bereitwillig.

Signl. Langenſaltz den 10. Decembris 1781.

5

J

14 J

Sr. Chur-Furſtl. Durchl. zu Sachßen ec.
J

verordnete Einnehmere der Land-Tranck-Pfennig—
nund Ouatember-Steuern im Thuringiſchen Creyße. 34

J

S

*2—

(L.s.) Levin Friedrich von der Schulenburg. n
(L.s.) Der Rath daſelbſt.
(L.s.) Friedrich Chriſtian Reinhardt.

(Ls.) Johann Gottfried Meyer.
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A.

on Go TTes Gnndden,
J

Friedrich Auguſt,
Herzog zu Sachßen, Julich,

Cleve, Berg, Engern und

Weeſtphalen, 2c.
Chur- Furſt

9 eſter und liebe getreue; Nachdem Wir die von Einer getreuen
Landſchaft bey jungſthin gehaltenem allgemeinen Landtage zu

Abtragung derer Steuer-Schulden, ingleichen

rhaltung der zum' Schüutze hieſiger Lande erforderlichen Milttz, ſo
mBeſtreitung ſonſtiger unumganglich nothiger Landes- Bedurſuiße

Landſchaft angewieſenen Ausgaben fernerweit auf

Jahre unterthanigſt bewilligten Abgaben, an Tranckſteuern,
ider an Land und Pfennig-Steutern, ſo von jedem gangbaren
zu erheben, dann an Quatember-Steuern, Impolten von Stem—

ppier und Spiel. Charten, an Perſonen-Steuer auch an Mahlgro—

Stadten, in dem am 18. NMartii currentis anni ertheilten Kand

bſchiede bekanntermaaßen in Gnaden acceptiret haben, und dann
thdurft erfordert, daß ſothane SteuerAbgaben auf das heranna

782ſte Jahr behorig ausgeſchrieben werden;

So laßen Wir euch zu ſolchem Ende Nachſteheudes zur gebuh.
renden



renden Nachachtung und Veranſtaltung des weiter Nothigen unverhal:

ten ſeyn.

Es ſind nemlich die von der getreuen Landſchaft bewilligten

Cranck-Steceuern,

wie bisanhero, in denen Friſten Qualimodogeniti, Crucis und Luciae,
nach vorgeſchlagener Maaße und Ordnung einzurechnen, und iſt

ad von, iden Vaße inlandiſchen Braun-Bieres

Ein Thaller  Acht Groſchen,

bo von jden Vaße inlandiſchen WeißBieres

Ein Thaler ub Zwolf Groſchen,

deesgleichen von dem, auf beſondere Concesſton, an theils Orten braue J

1

enden leichten oder ſogenannten Halb-Biere, das ſonſt Geordnete, nah J
J

dem beſtimmten Satze zu entrichten. u
tu

J

k
1*4
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Dahingegen es, in Anſehung ds
J

auslandiſchen Bieres,

bey der zeitherigen Verfaßung und obſervanz, nach welcher

Ein Thaler und Sechzehn Groſcheh, von ſedem

Vaße Braunen, ur
i j

Zievch Thaler un Zwollf Groſchen, bon jrdem I
Vaße Wiißen dergleichen Bieres,

;4

abzutragen, ſein ferneres Bewenden hat.

C2 Dann J
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Dann iſt

c.) die vor dem, und Jnhalts des Generalis vom 27. Novembris
1728. vorgeſchriebene

Ordinaire WeinSttceuer,

nicht minder L

d.) die beym Landtage 1742. zuerſt erhohete und bey nachheri—

gen Landtagen continuirte

Reue Wein-Anlage
von denen auslandiſchen Weinen, nach Vorſchrift derer dieſer—
halb emanirten Ausſchreiben, zwar fernerhin rinzubringen, jedoch an An—

ſehung derer daruber zu fertigenden Rechnungen, es allenthalben ſo zu

halten, wie es das Ausſchreiben aufs Jahr 1764. beſaget.

Jn Betreff der Abgabe

c.) vom

auslandiſchen Brannteweiue,

welcher in hieſige Lande eingehet und darinnen conſumiret wird, iſt zu

beobachten, daß

Zwey Thaler, Zwolf Groſchen von jedem

Eymer einfachen ordinairen Braunteweins, und

Vier Thaler, z ven Eihjmer abgezogenen, uoteihen

von denen Liqueurs

vernommen, die auf einzelne Kannen zu legenden Abgaben aber nach ſol—
cher Proportion erhoben, und das, ſo davon eingegangen, in die Tranck
ſteuer-Rechnung, wie bereits angeordnet worden, mit eingebracht und

bey der Haupt- Summe, gleich der Neuen Wein-Anlage, recapituliret
werde.

Dem



1

Demuiuachſt ſind

auf dem Lande

Acht und Funfzig Pfennige von jedem

gangbaren Schocke,

mit Jnbegriff, derer vorhin in denen Terminen Laetare und Bartholomgei
und zwar in jedem derſelben zur Halfte erhobenen unter dem Nahmen der

Land Steuer
bekannten Sechszehen Pfennige, (intuitu deren es, aus denen im

Ausſchreiben aufs Jahr 1764. mit angemerckten Urſachen, bey der da—
ſelbſt beſchehenen Anordnung, daß, obſchon der Betrag dieſer Landſteu—

ern terminlich an Acht Pfennigen von jedem gangbaren Schocke ſowohl
in dem Monat Martz als in dem Monat Auguſt bewilligtermaaßen ein—
zubringen, ſolcher jedoch zu denen Pfennig-Steuern geſchlagen und mit die—

ſen in Eine Rechnung gebracht werden ſolle, verbleibet) und J

Neun und Vierzig Quatember,
hingegen

in Accisbaren Stadten
Funf und Funfzig Pfennige von jedem

gangbaren Schode

und

Sechs un Vierzig Quatember,

 1

in ſo weit ſolche Schock-und QuatemberSteuern nicht, wie zeithero von u
üder General- Conſumtions· Aceiſe ubertragen werden, neben dem als ein J

Surrogatum von Drey Pfennigen und Drey Quatembern bey gedach—
ten Stadten, nach Vorſchrift' des Mahlgroſchen Außſchreibens vom 10.

Decembris 1766. und ſonſtigen desfallſigen Anordnungen noch ferner zu
erhebenden und zu berechnenden

NMaulggroſchen,
D nach

J
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nach denen in nothiger Anzahl hier beyliegenden gedruckten Verzeichnißen
zu entrichten.

Die auf Sechs Jahre prorogirten

Impoſten ven Stempel-Pappier und

SpielCharten
ſind in der Maaße, wie in denen verſchiedenen Impoſt- Ausſchreiben, und

beſonders in denen Mandaten vom 7. Octobris 1732. und 16. Octobris
1749. verordnet worden, noch weiter abzutragen und zu berechnen, wo—

bey auf den Gebrauch einer jeden ungeſtempelten fremden oder inlandi—

ſchen Spiel-Charte, die

Vierfache Strafe an Zwanzig Thalern

feſtgeſetzt bleibet, und ſolche von denen Contravenienten ohne Nachſicht
eeingebracht werden ſoll.

22

Wegen der

PerſonenSteuer,
bewendet es allenthalben bey demjenigen, was intuitu ſothaner Abgabe in

dem ſub dato den 37. Martii 1767. erlaßenen. beſondern Ausſchreiben und
der demſelben appendiecirten reſp. Clasſification und alphabethiſchen Conlig-

nation anbefohlen und nicht etwa nachher durch ſpeciellere Verordnungen

abgrandert worden iſt.

Unſer gnadigſtes Begehren ergehet dannenher an euch hierdurch,

ihr wollet wegen ſamtlicher vorbeniemter Steuer-Abgaben, denen in dem
euch anvertraueten Creyſe einbezirckten Standen von Praelaten Grafen und

Herren, Ritterſchaft und Stadten, auch denen beſtellten Unter-Einneh

mern, mittelſt gewohnlichen batents bekannt machen, daß ſie ſolche Steu

er-Anlagen ſo wohl uberhaupt, als die Schock- und Quatember-Steuern
insbeſondere zu behoriger Zeit, und zwar letztgedachte Schock und Quatem
ber-Steuern in denen bey obigen ihnen von euch zuzuſendenden Verzeich—
nißen beſtimmten Friſten, jedoch, ſo viel die accisbaren Stadte anlanget,

mit Wegfall desjenigen Quanti, ſo fur ſelbige an Cand-auch ordinairen

Pfennig
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Pfennig-und Quatember-Steuern, die General. Confumtions- Acciſe, der
Verfaßung nach, monatlich in folle ubertragt, und in mehrerwahnten Ver—

zeichnißen in ſpecie ausgeworfen iſt, in tuchtigen unverrufenen und dan

cdatmaßigen Muntz-Sorten einbringen, was ſie ſelbſt darzu zu contribui—
ren ſchuldig ſind, richtig beytragen, auch. auf die von euch zu beſtimmen—
den Einrechnungs-Termine, welche ihr auch ſelbſt behorig abzuwarten ha—

bet, bey Vermeidung der auf den Unterbleibungs-Fall geſetzten und ohne

Ruckfrage ſofort einzutreibenden Zwantzig Thaler Strafe mit zugehori—
gen doppelten Regiſtern, baarem Gelde und unverwerflichen Belegen an

euch einliefern, die verbliebenen Steuer-Reſte letztverſloßener Bewilligung

moglichſten Fleißes, wo nicht beſondere Anordnungen getroffen, einbringen,

auf gleiche Weiſe auch die Ruckſtande derer vorigen Bewilligungen, un

ter Beobachtung der hierbey nothigen Behutſamkeit, wo moglich, beytrei—

ben, in Tranckſteuern, wie ohnehin der Verfaßung ganz entgegen, einige
Reſte, bey Vermeidung eigenen Erſatzes, nicht geſtatten und darinnen und

„ſonſt allenthalben gute Ordnüng halten, uberhaupt aber allem dem, was
in zeitherigen General- und bartioular. Ausſchreiben anbefohlen und nicht

durch beſondere Vrrordnungen abgeandert worden, obliegender Schuldig—

keit nach aufs genaueſte beobachten und ins Werck richten ſollen.

Dabey aber habet auch ihr, allerſeits Contribuenten zu Leiſtung al—
les deßen, was ſie, Obſtehendem gemas, zu leiſten verbunden ſind, ge—
buhrend anzuhalten und wider die Saumigen und Ungehorſamen, bey

Vermeidung Selbſt-Erſatzes, mit denen vorgeſchriebenen Zwangsmitteln,

nach Ablauf derer geſetzten Friſten, unnachbleibend zu verfahren, die uber

obangeregte Steuern und Abgabenabzuſchliesenden Creyß-Auszuge, ſamt
Zzugehorigen Stande-Regiſtern und paslirlichen Belegen, in denen vorge—

ſchriebenen Friſten, bey Vermeidung der auf den Unterlaßungs-Fall
ebenermaaßen geſetzten Jwantzig Thaler Strafe an die Steuer Haupt—
Calſen richtig einzuſenden, und von obbemerckten Pfennigen und Quatem—

bern den Betrag von

Zwey und Funfzig Pfennigen ud Sechs
Quatembern

neben ſamtlichen Tranck-Wein-und Branntewein-Steuern auch Impoſten

zur Steuer- Credit- Caſſe, dargegen die von denen annoch verbleibenden

D2 Sechs

Ê

nν



Sechs Pfennigen und Dreh un Viertzig
Quatembern

ſamt reſp. Mahlgroſchen auch der Perſonen-Steuer-Abgabe eingehenden

Gelder zu denen reſpectiven Steuer-Haupt-Calſen, oder wohin ſelbige
ſonſt von Unſerer Ober Steuer-Buchhalterey asſigniret werden durften,
behorig abzuliefern, und ubrigens euch denen, vor Eintritt jeder Leipziger

Oſter- und Nichaelis-Meße, wegen derer zu fertigenden und zu mehr
erſagter OberSteuer-Buchhalterey einzureichenden Rechnungs-Abſchluße

und ſonſt, an euch beſonders ergehenden Vorbeſchieds-Befehlen, unter ferne—

rer Beobachtung deßen, was dießfalls intuitun derer Leipziger Neu—

Jahrs-Meßen durch Unſer Reſcript vom Zo. Decembris 1776. beliebet
worden, gemas zu bezeigen.

S

Daran geſchiehet Unſer Wille und Meynung. Patum Dreßden
am 12ten November 1781.

e

Detlev Carl Graf von Einſiedel.

An die Thuringiſche Crehß
ſrt

innahme.

Das Steuer-Ausſchreiben aufs

JI 82 bt ff dazr 17 Kere en.
praeſ. d. zo Novbr. 1781.

Chriſtian Auguſt Kutze.praeſ. d. 3. Dec. 1781.

1

r



S 7

yοCesht —44 5*
Serzeichniß.

Derer Pfennig-und Quatember-Steuern

auu ein jedes der Sechs Jahre

1782. 1785. 1784. 1785. 1786. und 1787.

pfennige Quatemberedem gangbaren Schocke

PTvon Accis- von der von Aceis.! von derbaren Gen. Accis- Jermin e. vom mbearen l Gen. Accis-
Stadten. HauptCalſe Lande. Stadten. HauptCalle

1J. 25. d. 2. Jan. 4. 24. 13.
24. 1I. 1I. Febr. j. 25. 221.

9 I. Mart. inel. der rLand 4. 123. 24.GSteuer.

J. 25. 2 2. Apr. 49 1J. 13.
2I. Maii.14. 1. 4. 114. 24.1. I. 2 J. Jan. 4. IJ. 24.J. J 3. Jul. J u 3. 14. 14.

I. 9y. I. Aug. inel. der Land 4. 4. 24.Steuer.

J. 1. 1. Sept. J. 14. 1z.
i. 14. e 1. Oct.  4. 3. J.
32; 1. I. Nov. 4. I. 2225. 14. 1I. Dec. 6. 31. 12

182. 364. Summa 49. 224. 234.
incl.

6. Pfennige
and-Steuer.

Worbey mit anzumerken, daß dieſe ſammtliche Steuern in den obbeſtimmten
erminen bey Vermeidung unnachbleiblicher Exacution abzufuhren ſind.





Ugliſt,
Herzog zu Sachßen, Julich,
Cleve, Berg, Engern und

Weſtphalen, 2c.

Chur- Furſt 2c.

5.

J

eſter und liebe getreue. Wir haben nicht nur in llüſerm,
wegen der auf denen Dorfern zu beobachtenden Feuer-Ord—

nung unterm 18. Febr. curr. ai. ergangenen Mandate Cap. J. Fpho imo
&K 2do, wie es kunftig mit Auffuhrung neuer Gebaude zu halten, und

was bey denen in Anſehung der deshalb aus dem Aerario zu gewartenden

Baubegnadigung, zu erſtattenden Berichten zu beobachten, gemeſſenſte

Vorſchrift zu ertheilen, ſondern auch die ubrigen Umſtande, auf welche

Wir uberhaupt, in denen, wegen ſuchender Baubegnadigung, es betreffe

nun ſolche einen Ncuenanbauer in Stadten oder auf dem Lande, an Un—

ſer Ober-Steuer-Collegium einzuſendenden Berichten, ſotgfaltigſten, und

beßer als bisanhero geſchehen, Bedacht genommen wißen wollen, in die

Beyfuge ſub A. bringen zu laßen, der Nothdurft befunden, und begeh—
ren hierdurch an euch gnadigſt, ihr wollet denen Gerichts Obrigkeiten

und Unter-Einnehmern im Thuringiſchen Creyße, hiervon Erdfnung thun,

E nul und



und ihnen dabey, daß auf vorerwahnte Berichte, daferne ſelbige nach

Maasgabe des Sphi 2di Cap. J. des Mandats und der Beyfuge ſub Me

nicht abgefaßet ſind, etwas nicht verfuget werden ſolle, behorig intimi—

Datum Dreßden, am gten

n

Chriſtian Auguſt Kunze.

uſt von Schonberg

Wie ihr denn auch eures Orts euch vorkommenden Falls hier—

nach allenthalben gehorſamſt zu achten wißen werdet.

Daran geſchiehrt Unſere Meynung.

Auguſt. 1775

Carl Aug

An die Thuringiſche Crehß

Einnahme.

Mich. 1775. Bef. No. 2.
praeſ. d. a1. Aut. 177.

ren.



A

Punckte
welche bey Abfaßung der Neuanbau'- Berichte,

kunftig aufs genaueſte zu beobachten ſind.

—a i— Ê2
1.)

Oen welchem Jahre der Neuanbauer ſein Guth, Nahrung oder Hauß
9 acquiriret 7?

2.

ob die Acquilition von Eltern, Geſchwiſtern oder andern nahen Andver—

wandten; wobey jedoch der Grad der Anverwandſchaft zu bemerken iſt,

oder durch Hehrath, oder aber von Fremden, oder durch Subhaſtation,

Cesſion, oder Vertauſclung erfolgt, oder das Acquiſitum ein, einige Jah—

re wuſte, oder ein vom deutſchen Kriege her cadue gelegenes Grundſtück

geweſen ſey?

3.)—

gegen was fur ein Kauf-Pretium der Neuanbauer das Guth, Nahrung
oder Hauß an ſich gebracht, oder ob derſelbe den Fundum umſonſt uber—

kommen habe?

4)
was derſelbe auf ſeinem Grundſtuck uberhaupot an Wohn- und Wirth—

E a ſchafts-



ug nach, und zwar auf

ucht-Vieh-Stuallen, her

Art nicht hergebiacht, ob

deutlich anzugeben ſind,

Gebauden von Grund

en Aufbau der Anfang

gemacht worden?

an Beytrage auf jeden

ber-Beytrage ſowohl we

insbeſondere; zu vergeben

t, daß von ſeinem Be—

e viel von dieſen Avulſis

Haupt:· Fundum als Zu

on ſelbſt mit Vorwißen

egii unternommen, und

dazu ertheilet worden?

6.)

orunter ſolche Fundi zu

in Cataſtris angeſetzt zu

atim aufliegenden Steu—

ndſtucken wenigſtens 25.

rung oder Hauſe beſtan

7).
nd Grundſtucke zugleich

beſitzt,



beſitzt, ob erſtere nach denen darauf haftenden Schocken und Quatember—

Beyträagen in Ordinariis und Extraordinariis zugleich, oder nur in Extra-

ordinariis verrechtet, und dargegen, die Ordinaria von der General. Aceiſe
ubertragen werden? uee

O

O.

bey Stadten, wo die Scheunen außerhalb der Stadt erbauet zu werden

pflegen, ingleichen wegen der Brau-und Maltz-Hauſer, ob und wie viel

Schocke und Quatember-Beytrag ſowohl auf dieſen als auf jenen insbe—

ſondere haften?

gy.)

in Anſehung der Waſſer-Muhlen, ob ſelbige an Strohmen oder Bachen
liegen? und wie viel der gerichtlich zu beſcheinigende Aufwand des Nuh

len-Baues insbeſondere betragen habe?

1o.)

intuita der Wind-Muhlen, was fur Gebaude ſonſt darzu gehorig und

erforderlich ſind?

ii.)
ratione der Schiff. Muhlen, ob der Eigenthumer einer ſolchen Muhle zu—

gleich ein Hauß nebſt andern Wirthſchafts-Gebauden auf dem feſten Lan
de beſitze? und in ſolchem Fall, ob das Hauß und Schiff-Muhle derge—

ſtalt pertinentialiter zuſammen gehoren,  daß beyde zugleich unter einem

Steuer-Quanto begriffen?

l

1

ül

dr

7



C.

on GTTes Bnnden,
Friedrich Auguſt,
Herzog zu Sachßen, Julich,

Cleve, Berg, Engern und
Weſtphalen, 2c.

Chur- Furſt c.

vea8 eſter und liebe getreue. Es erfordert die Nothdurft, die Art
der Verwendung des, bey denen Stadten, ſich ereignenden

Quatember-Ueberſchußes, und ob derſelbe in der Maaße, wie es, nach

der Verfaßung, geſchehen ſoll, denen Communen zu gute komme, furs

kunftige von Zeit zu Zeit in Erfahrung zu bringen.

Wir begehren demnach hierdurch gnadigſt, ihr wollet die Stadt—

Rathe des euch anvertraueten Creyßes gebuhrend anweiſen, kunftighin die,

uber Einnahme und Ausgabe des Quatember-Kxcurrentis, zu fuhrenden,

und Juhalts des, unterm 19den Martz 1768. erlaßenen Generalis, de—

nen, zu unſerer Rentherey allhier, von ihnen, einzureichenden. Camme

rey-Rechnungen, zum Erſehen, beyzulegende beſondern Rechnungen auch

all—



AV.
allzahrlich beh euch zur Kxamination einzureichen. Korauf ihr die,

bey Durchgehung dieſer Excurrens Rechnungen, ſich etwa auſernden er—

heblichen Bedenklichkeiten, zu Unſerer Cognition und Entſcheidung, zu

berichten habt. Jedoch ſind, durch dieſe Veranſtaltung, denen Stad
ten nicht die mindeſten neuen Unkoſten zu verurſachen.

Daran geſchiehet Unſere Meynung. Datum Dreßden, am sten

Junii 1781.

Detlev Carl Graf von Einſiedel.

An die Tpuringiſche Creyß:

Einnahnie.
Das Quatember-Excurrena

ben deuen Stadten betrefl.

ur
prieſ. d. 9 Jul.. 1781.

draeſ. d. 12. Jul. 1781. Friedrich Chriſtian Grabener, S.

J J
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